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Extracom GmbH – Wer seinen Garten mit Liebe pfl egt, sollte dies auch dem Mauerwerk seines Hauses zukommen lassen.

Für Frühlingsduft im Keller sorgen
S

eit kurzem laufen Uhren nach 

der Sommerzeit. Dies und wär-

mere Temperaturen zeigen: Es 

ist Frühling. Hausbesitzer treibt es 

nach draussen in den Garten. Liebe-

voll werden die Naturfl ächen gehegt 

und gepfl egt. Eigenheimbesitzer 

von älteren Liegenschaften sollten 

jedoch für das Mauerwerk ihres 

Gebäudes die selbe Akribie an den 

Tag legen. Oft geht es um hohe Luft-

feuchtigkeit, Modergeruch, Schim-

mel oder auch Salzausblühungen. 

Stefan Wachter, Geschäftsleiter der 

Extracom GmbH, gibt dazu Aus-

kunft.

Suchen Sie das Haar in der Suppe, 
wenn Sie an einem Garten vorbei-
laufen?
Stefan Wachter: Nein, nein: Ich sehe 

mir wirklich gern schön gepfl egte 

Gärten an. Meinem Auge entgeht 

jedoch nicht, wenn die Mauer des 

Hauses Schäden aufweist. Das tut 

irgendwie weh. Denn vor lauter 

Gartenpfl ege sollte das Mauerwerk 

nicht vergessen werden. 

Warum schmerzt Sie das?
Stefan Wachter: Oftmals sind ältere 

Gebäude nicht gegen kapillar auf-

steigende Feuchtigkeit geschützt. 

Es fehlen die horizontalen und ver-

tikalen Sperrschichten, die das Ein-

dringen von Feuchtigkeit ins Mau-

erwerk verhindern. Es riecht modrig, 

Pilzsporen keimen auf und Schimmel 

macht sich breit. Geplatzter Putz 

sowie eine mangelnde, thermische 

Isolation sind nur einige weitere un-

mittelbaren Folgen. Das sieht nicht 

nur unschön aus, es mindert auch 

den Wert der Liegenschaft.

Doch wie kann es zu solchen, teils 
massiven Schäden kommen?
Stefan Wachter: Wer in seinem Keller 

Gartengeräte eingelagert hat, dem 

verschlägt es beim ersten Betreten 

im Frühling möglicherweise den 

Atem. Eingelagerte Sitzkissen rie-

chen muffi g oder haben Pilzsporen 

angesetzt. Das alles ist unappetit-

lich, lässt sich jedoch vermeiden.

Und wie?
Stefan Wachter: Grundsätzlich gibt 

es verschiedene Arten von Feuchtig-

keit, die in einem Keller vorkommen. 

Diese sind teilweise voneinander ab-

hängig. Es kann sich also um Mau-

erfeuchte handeln oder um eine 

andere Ursache. Das klären wir ein-

gehend ab und beraten kostenlos. 

Die Hausbesitzer sind die Profi s im 

Garten, wir für den feuchten Keller. 

Überlassen die Bewohner uns die 

Kellerentfeuchtung, haben sie mehr 

Zeit, um ihren Garten zu geniessen.

Sie empfehlen der Kundschaft ihr 
EDS-Gerät?
Wo es Sinn macht – ja. Das EDS 

ist seit Jahren bewährt und in der 

Schweiz schon tausendfach im 

Einsatz. Einmal an eine Steckdose 

angeschlossen, verhindert es, dass 

neue Feuchtigkeit eindringt. Da-

durch kann das feuchte Mauerwerk 

abtrocknen.

Eignet sich dieses System für alle 
Gebäude?
Stefan Wachter: Grundsätzlich in al-

len Arten von Gebäuden mit aufstei-

gender Feuchtigkeit. Vorwiegend in 

Altbauten mit oder ohne Keller, in 

Ein- und Mehrfamilienhäusern, Bau-

ernhäusern sowie in historischen 

Gebäuden oder denkmalgeschütz-

ten Bauten. Dank unserer Techno-

logie sind keine baulichen Eingriffe 

nötig. Dies bedeutet keinen Lärm, 

Schmutz und Staub. Wir verzichten 

auf Chemie und verursachen keinen 

Elektrosmog oder Lärm.

Wie lange dauert das Abtrocknen?
Stefan Wachter: Der Trocknungspro-

zess ist abhängig von den Gegeben-

heiten des Gebäudes, also Mauer-

stärke, Alter, Durchfeuchtungsgrad 

etc. sowie den Rahmenbedingun-

gen wie Lage und Untergrund. Rund 

80% aller Gebäude sind bereits nach 

etwa sechs Monaten abgetrocknet. 

Um die Räume, sofern gewünscht, 

zu sanieren, empfehlen wir jedoch 

ein Jahr warten. Durch die Messung 

nach 12 Monaten zeigen sich die 

Werte meist sogar noch besser.

Ist alles trocken, können die Besit-
zer ihr Gebäude sanieren?
Stefan Wachter: Richtig, je nach 

Wunsch und Bedürfnisse. Aber es 

braucht seine Zeit. Doch die Geduld 

macht sich bezahlt, denn der Wert 

älterer Gebäude lässt sich erhalten.  

Schliesslich betreten die Besitzer 

wieder gerne Räume, die ihnen vor-

her unangenehm erschienen. Auf je-

den Fall riecht es nicht mehr muffi g, 

sondern frühlingsfrisch. Schlussen-

dlich passt ein perfekt gepfl egter 

Garten auch zum einwandfrei tro-

ckenen Mauerwerk. Alles bildet eine 

ästhetische Einheit, die allen Freude 

bereitet – den Bewohnern wie auch 

den Besuchern.
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Mauerfeuchte verursacht Schäden wie abplatzenden Putz, Modergeruch oder Schimmel. Die Fachleute 
von Extracom schaffen Abhilfe und legen somit den Grundstein für Frühlingsfrische im Keller.

Stefan Wachter, Geschäftsleiter 
der Extracom GmbH.

Frischen Frühlingsduft auch in 
den Keller bringen.


